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3606 Arten?!?!?

=> Schwerpunkte sind notwendig!

Kantonale Liste mit 

Umsetzungsschwerpunkten für die 

nächsten 4 Jahre
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Lebensraum Moor

Sphagnum molle
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Moossee

Apium repens, Kriechender Eppich
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Lebensraum Feuchtwiese

Maculinea, Moorbläuling
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Pionierlebensräume: Gruben
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Kleines Tausendguldenkraut 
(Centaurium pulchellum)
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Rudolfs Trompetenmoos
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Flächige Arbeit:

Bei Vertragsanpassungen

die Bedürfnisse der 

prioritären Arten 

berücksichtigen
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Flächige Möglichkeit:

Saatgutgewinnung mit Dreschen von 

wertvollen Flächen zum Impfen von 

neu geschaffenen Flächen
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Fazit: 

•Die Liste der National Prioritären Arten ist ein gutes Hilfsmittel.

•In der Praxis ist - wie so oft – die Umsetzung nicht ganz einfach.

•Massnahmen für prioritäre Arten sollen - wenn immer möglich -
kombiniert werden mit Lebensraummassnahmen. 

•es gibt noch viel zu tun…..


